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Evangelische Kirchengemeinde.
17 bis 19 Uhr Basarsammlung: Abga-
be von Sach- und Geldspenden (kl.
Gemeindesaal).
Katholische Kirchengemeinde. 20
Uhr Laienspielkreis, 20 Uhr Gospel-
chor Da Capo.
Internet-Treff. 16 bis 19 Uhr Surfen
für alle, 18 bis 19 Uhr offene Frage-
stunde PC und Internet (Li-
powczan).
Heimkehrer. Treffen am morgigen
Dienstag um 12 Uhr im China-Res-
taurant „Xia“.
Grün-Weiß-Senat. Senat, Freunde
und Gönner treffen sich heute, Mon-
tag, ab 19.30 Uhr in der „Kornblume“
Oftersheim zum Stammtisch.
Ortskegelring. Bei den Ortskegel-
meisterschaften spielen heute, 20
Uhr, der Club „Die heißen Hunde“
auf der Bahn des „Ideal“. Auf der
Bahn 1 und 2 im „Zagreb“ spielen
um 20 Uhr Bandenhexen gegen
Omas Liebling und auf den Bahnen 3
und 4 Sponge Bob und Amtsschim-
mel.
Freie Wählervereinigung. Die
nächste Monatsversammlung findet
am Donnerstag, 7. Oktober, um 20
Uhr, im Gasthaus „Goldener Hirsch“
statt.

OFTERSHEIM

nes anderen Menschen, den Pückler
beherzigte. Verblüffend war zu er-
fahren, dass Pückler mit der Ausgabe
seiner Briefe mehr verdiente als der
schon damals berühmte Goethe.

Als „grüner Fürst“ im Gedächtnis
Mit den Schilderungen der Park-
schöpfungen von Muskau (seit 2004
Weltkulturerbe) und Branitz wurde
jeder im Saal zum Bewunderer von
Pücklers Gartenbaukunst. Verblasst
auch der Skandalheld in der Erinne-
rung jetziger Zeitgenossen, so bleibt
der „grüne Fürst“ um so eindringli-
cher im Gedächtnis. Anhand aussa-
gefähiger Bilder, die den Vortrag Ing-
rid Lameys begleiteten und die flie-
ßend, mit klassischer Musikunter-
malung, ineinander übergingen,
konnte man sich gut vorstellen, wie
Fürst Pückler in der Abenddämme-
rung durch seine Wundergärten ritt.

Mit Blumen bedankte sich die
Leiterin der Gemeindebücherei An-
nette Hörstel für diesen lebendig
und spannend gestalteten Vortrag
und die Zuschauer mit lang anhal-
tendem Applaus.

Lebenslang mit seinem vielseiti-
gen Ich beschäftigt, zeigte sich Pück-
ler politisch kaum interessiert. Erst
das Zauber- und Schlagwort „Frei-
heit“ riss ihn mit. In den Befreiungs-
kriegen wurde er 1813 Major in rus-
sischen Diensten, dann Generalad-
jutant beim Großherzog von Wei-
mar, 1814 preußischer Oberstleut-
nant. Im Alter von 81 Jahren nimmt
Pückler im preußischen Generalstab
am Deutschen Krieg teil, und 85-jäh-
rig meldet er sich freiwillig für den
Deutsch-Französischen Krieg.

In der Psyche Pücklers stand
scheinbar der Fürst dem Demokra-
ten nicht im Wege. Letztendlich aber
trug die künstlerische Veranlagung
den Sieg davon. „Es ist schon wahr,
dass ich nur künstlerisch schaffend
in meinem wahren Elemente bin“,
erkannte er im Park zu Branitz, des-
sen genialer Gartenbauarchitekt er
wurde. Goethe hatte einst dem Fünf-
undzwanzigjährigen in Weimar
empfohlen, sein Augenmerk auf die
Weiterentwicklung naturgärtneri-
scher Anlagen zu richten. Vermut-
lich war es der einzige Ratschlag ei-

Lebenswege: Ingrid Lamey stellt im Bürgerhaus das bizarre Leben des Fürsten Pückler-Muskau vor / Guten Ratschlag von Goethe beherzigt

Liebesleben
und die Kunst
des Gartenbaus
Von unserer Mitarbeiterin
Maria Herlo

OFTERSHEIM. Was man hat, ist nichts
mehr, was man zu haben wünscht,
ist alles – so könnte das Lebensmotto
des Fürsten Hermann von Pückler-
Muskau (1785 - 1871) lauten, dessen
Geburtstag sich am 30. Oktober die-
ses Jahres zum 225. Mal jährt. Dies
war für Ingrid Lamey Anlass genug,
sich der faszinierenden Lebensge-
schichte des „grünen Fürsten“, der
seine Zeitgenossen immer wieder
schockiert hat, mit spürbarer Sym-
pathie anzunehmen.

In der Reihe „Lebenswege“, eine
Gemeinschaftsveranstaltung von
Gemeindebücherei Oftersheim und
VHS Bezirk Schwetzingen, zeichnete
sie am Donnerstagabend im bis zum
letzten Platz besetzten Bürgerhaus
das Porträt eines Menschen nach,
der den Vergleich mit anderen gro-
ßen Abenteuerern der Weltge-
schichte nicht zu fürchten braucht.
In souveräner, humorvoller Art ver-
stand sie es, das Interesse des Publi-
kums bis zum Schluss wachzuhal-
ten.

Reichlich bizarre Erlebnisse
Während des informativen, gut
strukturierten und unterhaltsamen
Vortrags breitete die Referentin den
prallen Rucksack der bizarren Erleb-
nisse des Fürsten vor ihrem Publi-
kum aus, indem sie die wichtigsten

Stationen von Leben und Wirken des
Grafen, später gefürsteten Pückler
zusammentrug, und das gespickt
mit Pointen und Anekdoten.

Geboren in Muskau an der Görlit-
zer Neiße brüskierte er bereits als
Heranwachsender seine Umge-
bung. Der eigene Vater wurde durch
die Verschwendungssucht des
Sohns zum gequälten Opfer. Pückler
junior genoss es, Staunen zu erregen
und Skandale zu verursachen.
Mochten seine Zeitgenossen auch
seinen Charakter nicht, so waren sie
dennoch von dessen Auftritten und
Staffagen begeistert. Seine vielseiti-
gen Begabungen trieben den jungen
Mann von Abenteuer zu Abenteuer.

Stets erotische Verstrickungen
Die zahlreichen Duelle erwiesen
sich als Folge erotischer Verstrickun-
gen, die durch Briefe diskret, aber
unmissverständlich offenbart wer-
den. Mit Frauen aus höchsten Ge-
sellschaftskreisen und Künstlerin-
nen von Rang und Namen, aber
auch schlichten Bürgertöchtern füll-
te der leicht Entflammbare wie einst
Don Juan sein Liebesregister. Selbst
nach erfolgter Eheschließung mute-
te er seiner Frau Lucie, Reichsgräfin
von Pappenheim geborene Harden-
berg, zu, unter einem Dach mit
Machbuba zu leben, einer bildschö-
nen Orientalin, die er als Sklavin auf
einem Markt in Ägypten gekauft hat-
te und mit in die Heimat brachte.

Mit ihrem brillanten Vortrag, zu dem auch Bildbeispiele und Musik gehörte, begeisterte Ingrid Lamey ihr Publikum. BILD: LENHARDT

Lebensbedrohlich wurde dem In-
dividualisten schließlich seine Ver-
schwendungssucht. Auch Gattin Lu-
cie konnte ihn nicht davor bewah-
ren. Um seiner Schulden Herr zu
werden, ließ sich Pückler pro forma
von Lucie, seiner geliebten „Schnu-
cke“, scheiden. Im Einvernehmen
mit ihr reiste er nach England, um
eine reiche Frau zu kapern. Zu sei-
nem großen Erstaunen ging die Kal-
kulation nicht auf; die Ladies waren
vermutlich vorgewarnt.

Vom Dandy zum Schriftsteller
Die Reisen quer durch Europa, in
den vorderen Orient und nach Afrika
hatten ihn zum Weltmann und be-
rühmten Briefschreiber werden las-
sen. Ingrid Lamey schilderte mit
scharfer Beobachtungsgabe, glän-
zendem Stil und Esprit die Entwick-
lung des Abenteurers, Dandys und
Playboys zum Schriftsteller Pückler-
Muskau. Die anonymen „Briefe ei-
nes Verstorbenen“ und „Tutti Frutti“
wurden schon deshalb richtigge-
hende Bestseller, weil sie profunde
Zeitkritik enthielten.

EPPELHEIM. Das Hockenheimer Sa-
xofonquartett ist in der Reihe „Musik
in der Josephskirche“ am Sonntag,
10. Oktober, 17 Uhr, in der Jo-
spehskirche zu hören. Der Eintritt ist
frei, um Spenden wird gebeten.

Das Programm verspricht eine
ungewöhnliche und abwechslungs-
reiche Kombination verschiedener
Stilrichtungen. Dafür werden für die
eher seltene Besetzung des Saxofon-
quartetts bearbeitete Stücke alter
Meister wie Bach, Mozart oder Men-
delssohn-Bartholdy ebenso zu Ge-
hör gebracht wie Bearbeitungen tra-
ditioneller Gospels und Original-
kompositionen von Lennie Niehaus.

Das Saxofonquartett unter der
künstlerischen Leitung des Klarinet-
tisten und Saxofonisten Ralf
Schwarz besteht seit etwa acht Jah-
ren und tritt seitdem durch zahlrei-
che erfolgreiche Konzerte hervor.
Der von der Kritik gelobte ebenmä-
ßige Klangkörper und das abwechs-
lungsreiche Repertoire brachten
dem Ensemble bereits einen ersten
Preis beim Kammermusikwettbe-
werb des Blasmusikverbands Karls-
ruhe ein. Das Ensemble spielt bei
diesem Konzert in der Besetzung
Ralf Schwarz (1. Alt), Myra Sellinger
(2. Alt), Birgit Haak (Tenor) und Mat-
thias Rothe (Bariton). zg

Musik in der Josepskirche

Saxofonquartett
aus Hockenheim

PLANKSTADT. Einmal mehr wird das
katholische Altenwerk, in Zusam-
menarbeit mit dem Verein „Helfer
ohne Grenzen“ für notleidende
Menschen in Bosnien eine Samm-
lung organisieren.

Gesammelt werden in erster Linie
Kleidung, für Erwachsene und Kin-
der, Decken, Spielsachen und viele
Dinge mehr des täglichen Bedarfs.
Die Spenden können am Dienstag,
19. Oktober, und Donnerstag, 21.
Oktober, jeweils von 9 bis 12 Uhr und
von 14 bis 18 Uhr im katholischen
Pfarrheim abgegeben werden. zg

Katholisches Altenwerk

Sammlung
für Bosnien

Neue Richtlinien für gutes Miteinander: Eppelheims Vereinsvertreter schufen sich solide Basis. BILD: SGE

dauern fest. Fischer möchte nun die
Stadt ansprechen, um eine Tagung
zu veranlassen. Es sollen Themen,
die die Vereine betreffen, im Aus-
schuss vorab besprochen werden.
Bestes Beispiel: die Zukunft der
Rhein-Neckar-Halle und die erhöh-
ten Hallengebühren. „Der Aus-
schuss sollte mindestens einmal im
Jahr tagen“, erklärte Fischer.

Angesprochen wurde die Bewir-
tung bei Veranstaltungen der Stadt
in der Rudolf-Wild-Halle durch Ver-
eine. Vereine können sich für die er-
forderliche Getränkeausgabe an den
verschiedenen Abendterminen zu-
sammentun, hieß es. Je nach Zu-
schauerzahl sollten vier bis fünf Per-
sonen einsatzbereit sein. „Die Verei-
ne müssen sich um nichts anderes
kümmern“, erklärte Fischer. „Die
Getränke stehen zum Ausschank be-
reit, die Preise sind vorgegeben.“ Der
jeweilige Überschuss der Einnah-
men werde den Vereinen anteilig
überwiesen. Die Erfahrung habe ge-
zeigt, dass der Ausschank durch Ver-
eine und die moderaten Preise sehr
gut ankomme.

Die Vereine rief Fischer auf, ihre
Kontaktdaten und die jeweilige
Homepage für Informationssuchen-
de zu pflegen: „Das ist Eure Visiten-
karte.“ Abschließend wurde über
den Stand der Bauarbeiten an der
Dreifeldsporthalle informiert. Mo-
mentan werde der Boden verlegt.
Der Einweihungstermin sei Anfang
Dezember geplant. sge

offen halten für alle interessierten
Vereinsmitglieder: „Alle sind einge-
laden und können ihre Meinung frei
äußern.“

Deutlich zu klären galt es die Un-
terteilung der Vereine nach Sport-,
Kultur-, Förder- und sonstigen Ver-
einen. Insbesondere Fördervereine,
die nur zur reinen Finanzabwick-
lung existieren, sollen aus den Ab-
stimmungsrichtlinien herausge-
nommen werden. „Wer arbeitet wie
ein Verein, der behält sein Stimm-
recht“, erklärte Fischer.

Parteiverbände außen vor
Zu einer schnellen Einigung kam es
bezüglich der Parteiverbände. Sie
bleiben bei der Wahl des Vereins-
sprechers und der Mitglieder des
Ausschusses „Jugend, Kultur, Sport
und Vereine“ außen vor, da sie ihre
Meinung durch ihre gewählten Ver-
treter im Gemeinderat und durch
die ins Ausschussgremium entsen-
deten Ratsmitglieder äußern kön-
nen. Besprochen wurden die Aufga-
ben des Vereinssprechers. „Wenn es
Probleme gibt, könnt Ihr mich jeder-
zeit ansprechen“, offerierte Fischer.
Er werde sich auch bei Bedarf als
Vermittler zwischen Vereinen und
Stadt verwenden.

Nächster Tagesordnungspunkt
war der Ausschuss „Jugend, Kultur,
Sport und Vereine“. „Der Ausschuss
wurde von der Verwaltung in den
letzten Jahren nicht einberufen“,
stellte der Vereinssprecher mit Be-

EPPELHEIM. Die Vereinsvertreter
schufen durch neue Richtlinien bei
ihrer Jahressitzung im Restaurant
„Belcanto“ eine solide Basis für ein
gesundes Miteinander. Zur Sitzung
geladen hatte das verantwortliche
Vereinsgremium mit Dieter Hölzel,
Herbert Kargl, Claus Reske, Heinz
Schuhmacher und Vereinssprecher
Dietmar Fischer. Zu den Kernpunk-
ten der Sitzung gehörte die Neurege-
lung des Stimmrechts bei Abstim-
mungen. Der Vorschlag, jeder Ver-
ein unter 500 Mitgliedern hat eine
Stimme, Vereine über 500 Mitglieder
haben zwei Stimmen, wurde rege
diskutiert – insbesondere natürlich
von den kleineren Vereinen. Als Vor-
sitzende des Bürgerkontaktbüros
meinte Ehrenbürgerin Inge Burck:
„Wir müssen auf einen Schlüssel
kommen, der auf der Mitgliederzahl
basiert, dann ist auch eine Gerech-
tigkeit da.“ Dietmar Fischer unter-
stützte die Idee: „Wir wollen alles re-
lativ einfach halten.“

Mehrheitlich wurde dem Vor-
schlag des Vereinsgremiums ent-
sprochen. „Versuchen wir es mal
und schauen dann, wie es läuft“,
meinte Fischer. Künftig werden die
Stimmanteile der Vereinsvertreter
entsprechend der geführten Anwe-
senheitsliste ausgegeben. Der teil-
nehmende Vereinsvertreter erhalte
entsprechend der Mitgliederzahl
des zu vertretenden Vereins eine
oder zwei Stimmkarten. Fischer
möchte die Vereinsvertretersitzung

Vereinsvertreter: Zur Jahressitzung trafen sich die Teilnehmer im „Belcanto“

Solide Basis für ein Miteinander geschaffen

Evangelische Kirchengemeinde: Auf die Höchstzahl aufgestockt

Neue Mitglieder
im Ratsgremium
PLANKSTADT. Der Kirchengemein-
derat hat Verstärkung bekommen.
In seiner Juni-Sitzung wählte das
Gremium vier neue Mitglieder hin-
zu. Nach dem Ausscheiden von Elke
Zippel hatten sich die Mitglieder
überlegt, das Gremium auf die
Höchstzahl aufzustocken. Die ange-
sprochenen Kandidatinnen und
Kandidaten Birgit Dittmer, Lars
Hoffmann, Svenja Mack und Ursula
Richter erklärten sich nach nur kur-
zer Bedenkzeit bereit, in dem Gremi-
um mitzuarbeiten. So konnten nun
im Gottesdienst die vier neuen Mit-
glieder feierlich verpflichtet werden.
Gleichzeitig wurde Elke Zippel, die
wegen anderer Verpflichtungen ihr
Amt als Kirchengemeinderätin nie-
dergelegt hatte, verabschiedet.

Ute Herold, Vorsitzende des Kir-
chengemeinderates, erinnerte an
Elke Zippels Verdienste, Sie war
neun Jahre Kirchengemeinderätin
und hat sich in dieser Zeit im Gottes-
dienstausschuss engagierte, die Tai-
zé-Andachten mit auf den Weg
brachte und in der Redaktion des
Gemeindebriefes mitarbeitete.
Hauptanliegen waren und sind ihr
Mission und gerechter Handel.

Elke Zippel hat den Weltladen
und die Bücherstube in der Gemein-
de aufgebaut und wird sie auch wei-
terhin betreuen. Dem Dank für die

geleistete Arbeit und der Bitte um
Gottes Segen schloss sich Pfarrer
Schäfer an.

In dem für diesen Sonntag vorge-
sehenen Predigttext aus der Apostel-
geschichte beschreibt der Evangelist
Lukas die christlichen Gemeinden
und was wichtig für sie ist und sie
ausmacht; ein Thema, das wie aus-
gesucht scheint für diesen Gottes-
dienst, in dem neue Mitglieder zur
Gemeindeleitung verpflichtet wer-
den. Beständigkeit ist das Leitmotiv
des Evangelisten: an erster Stelle Be-
ständigkeit in der Lehre.

Das Bibelwort ist der Grundstein
und Prüfstand für alles. Dann
kommt die Gemeinschaft, gemeint
ist nicht nur die Gemeinschaft in in-
neren Zirkeln und Kreisen, sondern
vor allem, wie die Gemeinschaft
nach außen wirkt und andere und
Hilfsbedürftige trägt, führte Pfarrer
Schäfer aus.

Das Abendmahl, das Menschen
an Leib und Seele sättigt, ist die dritte
Säule. Und als Letztes fordert der
Evangelist zum ständigen Gebet auf,
nicht nur in Not und Bedrängnis.

Nach dem Gottesdienst trafen
sich die Besucher zum Kirchenkaf-
fee vor der Kirche, wo sie sich zwang-
los unterhalten und auch mit den
neuen Kirchengemeinderäten ins
Gespräch kommen konnten. he

Gute Laune im Kirchengemeinderat. Unser Bild zeigt (v.l.) Elke Zippel, Svenja Mack,
Pfarrer Martin Schäfer, Lars Hoffmann, Birgit Dittmer und Ursula Richter. BILD: PRIVAT

Sportabzeichenabnahme
PLANKSTADT. Bei der Turn- und
Leichtathletikabteilung der TSG Ein-
tracht besteht heute die letzte Mög-
lichkeit, noch fehlende Leistungen
in den leichtathletischen Diszipli-
nen für dieses Jahr abzulegen. Zwi-
schen 18 Uhr und 19 Uhr stehen die
beiden Prüfer Böhm und Vogt auf
dem Sportplatz parat. Nächstes Jahr
beginnt das Training dann wieder im
Mai, jeweils montags von 18 bis 19
Uhr ist Training und jeden ersten
Montag im Monat steht eine
Abnahme in den leichtathletischen
Disziplinen an. boe
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